
III

Liebesgaben für e ien Er Zeit
Vor —  ahren habe die em Blatte Kollektenbrief

mitgeteilt den Goldberg 1554 nach Königsberg Herzog Albrecht
ge chickt ferner der Liebesgaben gedacht E die Schweiz den
böhmi chen Brüdern e ien ge andt Auch mit die em
leinen Auf atze will ich hinwei en auf die Unter tützungen
die Evangeli chen Schle iens eTL Zeit von ihren Glaubensgeno  en
empfangen en Wir freuen uns der Arbeit des Gu tav Adol
Vereins un eren agen Aber über dem Großen, das EL gelei tet
hat und alljährlich lei tet dürfen wir nicht verge  en, daß
evangeli cher Glaube gewe en i t der e und der Not
der Brüder 3u teuern ge ucht hat Der Gu tav Adol Arbeit
e ien vor ründung des Gu tav Adol Vereins  eien die E Zeilen
gewidme näheren ollen  ie hinwei en auf die ollekten,
L. Heimatlande der Reformation ach en, für kirchliche
Nöte Schle ien rbeten und gewährt worden  ind

Die Stürme des dreißigjährigen Krieges hatten ausgetobt
Aus tau end unden lutete e ien, und der riedens 
chluß ug die em ande neue unden Die Evangeli chen
den unmittelbaren kai erlichen Für tentümern gab der Wiener
Hofburg rei— Nur ! den Haupt tädten Glogau, Jauer, Schweidnitz
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0 Ananias Weber chreibt Breslau, den ärz 1654 Ql
nach Wittenberg infelix Silesiae territorium Uti Misnia et
Saxonia allisque terris florentem ecelesiarum Statum CU aetitia
intuemur, ita Adverso Silesia utraque faciem IUS tristissimam et
plane tetricam animadvertimus Ventum est ad SUupremaã Factio Jesabelica
et Jesuitica brachio Saeculari sUuffulta COetus nobilissimos Jesu Christo
Adiectos dissipat templa Ubivis OCOrum occupat Orthodoxos ministros
exilium pellit et Eicit et antichristi SerVOS SUbstituit utque belem
effundat, haud potuit Paürcere ecclesiis, quae d810 1CInO reil publicae
nostrae Civitatis subiacent, Sed et easdem deformavit nihil aAciens hos
USU. instrumento Adverso repugnares“.
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bewilligte den Evangeli chen drei Kirchen Aber wie
Urde P8 hier un eren Vätern, den vielfach Ausgeplünderten, die
Ko ten des 4  au 3u tragen. Da wandte  ich Schweidnitz
den  äch i chen Kurfür ten Am Oktober 1652  chrieben Bürger,
Zünfte, E  en und die evangeli che Gemeinde der Königlichen

Schweidnitz.“
„Nachdem wir durch unglück elige Reformation?)

V die 23 Jahre lang un eres evangeli chen Gottesdien tes bei hie iger
éraube gewe en, die Zeit hero 0  en bei großer Leib  und

Lebensgefahr des Krieges halben mit den n rigen auf dem Lande
 uchen, auch Zeiten aus hartem Verbot, Strafe und Gefängnis
 olchen gar entraten mü  en, nunmehr 0 im Himmel  ei afur
ewig Lob und ank ge agt!) den verwichenen September von
dem Kai er durch den Landeshauptmann der Für tentümer Schweidnitz
Ur Jauer, Herrn tto Freiherrn von No tiz, uns ein Ort und
lück ers, wohin auf un ere Ko ten wir eine evangeli che irche,
Pfarre und Glöcknerhaus aufbauen ollen, angewie en und einge 
räumt worden i t, wie nun auf die er elt uns ni Angelegeneres
 ein will, als daß wir E eh als möglich An talt machen, olches
Gotteshaus Ehren der ho  eiligen Dreifaltigkeit, worauf eS
benennet und gegründet  ein  oll, aufzubauen,  o verhindert doch
die en un eren chri tlichen fer un ere notori che TImu und daß
wir durch den rieg  o gar ruiniert, zer treuet und verderbet, daß
wir vor und unter uns ami nicht aufkommen können und dahero
der er ten apo toli chen katholi chen Kirchen Exempel nach un ere
Glaubensgeno  en eine chri tliche Bei teuer und Subsidium
Charitativum anzuflehen gedrungen werden Kommen al o

ie e beiden un ere abgeordneten Bürger fußfällig und
bitten demütiglich, geruhe um Gottes Barmherzigkeit willen
 ich Un erer erbarmen und als der bon dem höch ten ott annoch
erhaltene Pflegvater und  tandhafte te Säule der evangeli chen Kirchen
durch eine mi abe und Sub idium, wodurch glei  am
den er ten Grund tein 3u  olchem otteshau e egen werden,
uns gnädig beizu pringen“.

Alle Nachrichten ind dem Königlichen Haupt taatsarch eRn Dresden
entnommen.

Hier m Sinne von Gegenreformation.
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Die beiden Kollektanten, Schweidnitz ausge chickt atte,
die Bürger Baltha ar atern und Ka par Klätte, E. wir
die des ober In Dresden Hier aten  ie noch In einem
be onderen reiben die Erlaubnis, Liebesgaben ammeln 3u
dürfen. Be onders bemühten  ie  ich darum, in Leipzig zur Zeit
der  e 1653 kollektieren 3u dürfen. Die es i t ihnen
an cheinend nicht ge tattet worden. Doch bewilligte ihnen der Fur 

16 Oktober 1652 eine Liebes teuer in allen Kirchen des
Meißener Landes

Jauer rhielt zUum Bau der Friedenskirche am November
1654 eine Kollekte In Sach en Aus Friedland dort drei
Jahre  päter eine vertriebene Pfarrwitwe Unter tützung, die Gattin
des Daniel Dö er, der 24 re Ni dem genannten 0  en das
arram bekleidet In Lichtenburg rat  ie den Kur 
ür ten heran und ein Patent, für  ich Almo en ammeln
gu dürfen: „E muß ich untertänig t eri  en, daß mein
Eheherr Daniel ö er, welcher in die 24 ahr Pfarrer 3u ried 
and In e ien gewe en, nunmehr vor drei Jahren ver torben,
nach  ich mich,  ein Weib, Uund drei Hinder verla  en. Ob un
wohl In  olchem meinen Witwen tande amt den  eben KHindern
mich retten ich mich bemühet, auch der Hoffnung gelebet,
daß ich bei den Meinen verbleiben würde,  o habe doch mit
Schmerzen erfahren mü  en, daß  amt den Kindern um der
eligion willen In das en vertrieben und all das Meine
r worden. Bei die em Elende habe ich frommer ri ten
en ammeln und mich avbon elendiglich ehelfen mü  en, wie
denn in Landen dergleichen tun und Almo en
ammeln gedrungen worden Da nun aber in egen tehet,
daß gnädig te Nachla  ung ich nicht vorzulegen habe,  o
gelanget mein untertänig tes, demütiges Flehen, mir

Pfarrwitwen 3u ver tatten, daß In dero Landen ich mit
meinen Kindern Almo en ammeln möge, und deshalb Befehl
erteilen 3u a  en, amit ich In meinem en I mich mit meinen

Am NovemberKindern retten und erhalten kann.“
rhielt die Pfarrwi das erbetene Patent

Ganz Bern tadt egte Im ahr 1659 eine furchtbare Feuers 
brun t in A che Die berarmten Bürger onnten nicht QAran denken,
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Da be 1+ und Ule eigener r wieder aufzubauen
mu  ich Herzog u O8 für  ie bei evangeli chen Für ten

„Am 26 vber und Reichs tädten elne mi Bei teuer
wichenen Monatstag Mai“  chrieb Ols den Augu t 1659
„i t durch Gottes Verhängnis un erer Bern tadt —  2  N die
Ve perzeit ene unver ehene ge chwinde und er chreckliche Feuersbrun t
(TLen eigentlichen Ur prung man bis dato nicht erfahren kann, ent 
tanden Bei damaligem dürren und heißen etter hat  ie
chneller Eil derge talt überhandgenommen und  ich gegriffen
daß binnen anderthalb Stunden die ne der Kirchen,
Ule und dem Rathau e, auch anderen allgemeinen Adifizien bis
auf den jämmerlich die geleget worden Abet
 ind 16 Men chen annes  und eibes  auch C adeligen
Per onen und u  +  en Kindern elendiglich derbrannt die  ämtlichen
Einwohner aber durch den Verlu t aller ihrer obilien die
äußer te Trmu und Dürftigkeit ver etzt worden Nun kann jeder
el und hochvernünftig erme  en, wie uns als dem Landesfür ten

erbärmliche Konflagration und Einä chetung die es bei hiebe 
vorigen großen Kriegstrublen kaum kon ervierten Tte tief zu
Herzen geht Überall Qaten  ich die an auf, für den Kirch
bau Bern tadt 3u penden In der Oberlau itz wurde vom
Dresdener Oberkon i torium 16 September 1659 ene allge 

ammlung angeordnet.
Auch über Lauban war dem elben Monate und Jahre,

al o Mai 1659, ene ere Brandkata trophe hereingebrochen.
In Kollektenbriefe el * 77 Nach Gottes verborgenem Rate
und gerechtem Gerichte i t Mai war dominiea ubilate,

der vierten Nachmittags tunde glei unter währendem Gottes 
dien te der Begräbniskirche zur lieben Frauen der or
1*  ber le e und ürger chaft enne Univer alfeuersbrun t

In die er ge chwinden und grau amen Feuersglut  ind
der und der Görlitz chen r  + nicht allein der

 ämtlichen Bürger und Einwohner Privathäu er und Wohnungen
ne all ihrer Habe und ihrem Vermögen ondern auch zugleich
alle und jede aedifieia publica als Rathaus Türme, Uhrwerk
Seiger Glocken, ar tälle, A teien  amt den Bedachungen über  33
den Toren und Stadtmauern, ab onderli aber die Pfarrkirche,
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Ule, Pfarrhaus beider Diakonorum und der  ämtlichen Schul 
kollegen Wohnungen mitverdorben und binnen anderthalb Unden
3u A che und Steinhaufen elendiglich worden Die Er 
haltung des zwar noch  tehenden, aber ver chiedenen Tten  ehr
baufälligen Kirchengewölbes, der darinnen durch Gottes nade noch
vorhandenen rge und Glocken auf dem gleichfalls mitabgebrannten
Kirchturme und des emauer bei der Ule und bei den farr 
gebäuden erfordert eine  chleunige Reparatur und verur acht  chwere
Ko ten, aufzubringen uns bei un erem durch den 1 und
den ran höch tverderbten U tande und bei un erer notori chen
rmu enne wahre Unmöglichkeit i 

Der Ko tenan chlag für den Aufbau der zwei Kirchen, die
32 zu Niklas der or  0 war  chon 1634 von den
Kroaten eingeä chert worden der ule, der Pfarre, der
Wohnungen für die beiden Diakoni, den Kantor und die zwei Schul 
kollegen, chloß mit 3523 Qaler ab Hiervon 1243 Taler
für die Pfarrki vorge ehen, eren Mauerwerk und Gewölbe noch
an Am 20 1659 rhielt die Bürger chaft elnne Liebes 
 teuer Sach en ewillig

e  en war die es Kurfür tentum damals  o mit ollekten
für eigene irchliche Nöte und für fremde Not tände überhäuft daß
der Ertrag der einzelnen ammlung nicht  ehr hoch war Auch
auerte eS oft ange Zeit bis die Ollekten einge ammelt werden

Die Pfarrkirche  amt eim Kirchturm aus 1200 aammen Holz
3u QAuen

Dem Baumei ter Uund Zimmmerleuten 400 aler
7Acht chock Bretter

Sechzig chock Latten V.

Dachziegel, das Tau end 3 Gr 171 7 Gr
Dach parren 31 .

+.240 chock Lattennäge
81 6 GDem Ziegeldecker für das Tau end Gr 7

Fä  er Kalk 7

Ti chlerarbeit an drei großen geteilten Kirchtüren 7

Schmiede und Schlo  erarbe 7

296Für en ter dem Gla er
1243 aler Gr

ne große aus der Niklaski Uumzugießen aler
ko ten
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konnten. Am 9  &  uli 1651 richtete deshalb der Bürgermei terLaubans eine neue Eingabe den Kurfür ten. Vor zwei Jahren ei der eine Liebes teuer in r ach en bewilligt worden,aber vom Dresdener und Leipziger Kon i torium  ei ihr nur weniges,vom Wittenberger überhaupt noch ni ge andt worden. Deshalb ei ihr Bau  tecken geblieben; jetzt bäte die neue
Verordnungen. le e ergingen 14 Augu t die Kon i torienLeipzig, Wittenberg und Wurzen. Leider habe ich hier  o wenigwie  on t ermitteln können, wieviel die Spenden etragen enmögen.

chon Lauban gehört 3u den Teilen, E  E von der ehemaligenLau itz e ien angegliedert  ind Wir gehen In die em Gebiete
weiter und gedenken der Ruhland Die Bürger die es Tte
andten 1661 dem Kurfür ten folgendes lage  und Bitt chreibennach Dresden / i t zweifelsohne Crei bekannt,wie daß ott der Allmächtige vergangenen J  +  uli das Städtlein
Ruhland aus gere  em Zorn mit einer er chrecklichen Feuersbrun theimge ucht hat, wodurch das Städtlein  amt Kirche, Ule,Pfarre Uund allen anderen über 100 Häu ern zwi chen 11 und 12 Uhrbis auf den run jämmerlich in Rauch derge talt aufgegangen,daß niemand von den Einwohnern, in onderheit aber die Gei tlichendas enig te davon bringen können, 10 auch ein leines Kind  amtvielem Vieh hin und her aus dem Feuer nicht werden
mögen. Wann dann nach olchem erlittenen großen Feuer chadenwir  ämtlich gänzlichen o  en, ni E weniger bei einander
3u halten, die es uns zugefallene reuz mit Geduld 3u ertragen,zuförder t aber un ere edanten zur Aufbauung eines Gotteshau es,Schulen wie auch Pfarr und Diakonatwohnungen billig vor allem
anderen zuzuwenden, damit wir Golt, den Allmächtigen, einmütignade und Barmherzigkeit anrufen und mit fleißigem ebet,auch eifriger Buße olche arte, jedo wohlverdiente Strafe ins
künftige von uns abwenden, aber bei un erem jetzigen erbärmlichenu tande, auch aller Welt bekannten äußer ten rmu (zumalen eil
nunmehr Kirchen und gei tliche Häu er anjetzo 3zUum ech ten Male
eingeä chert worden und 3u voriger Aufbauung alle Kapitalien abenaufgehoben Uund dazu angewendet werden mü  en) 3u Auf bauung der elben aufzubringen uns ögli en will, indem
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wir alle das Un rige weiln a t kein Men ch dem Städtlein
ondern auf dem E gewe en, verderben und verbrennen la  en
mußten, al o gelanget untertänig tes wehmütig tes
Bitten und Flehen, Sie eruhen das on ten anderen abgebrannten
Kirchen, Schulen und Pfarrhäu ern gnädig verliehene benefeium
der Ollekten vor den Kirchtüren dero ande auch uns
Leuten 3u vergönnen . Hierauf erfolgte enne Verordnung des Ober 
kon i toriums Augu t 1661 die Ein ammlung von
Liebesgaben für uhlan vor chrieb

77  le ewegli uns die verwitti Für tin 3u Liegnitz, rieg
und ohlau den jüng thin bei der Liegnitz erlittenen großen
Brand chaden vorge tellet“ lautet elne Verfügung des  äch i chen
Kurfür ten vom 31 Mai 1681 das Oberkon i torium Dresden,
‚„und Anordnuug eine Subsidii Gharitativi un erem Kur 
für tentum für ihre brandge chädigten Untertanen gebeten, das geben
wiLr eu aus der Beifüge mehreren Inhalts 3u vernehmen“ Doch
habe das reiben der Herzogin auf das hier ezug
ird nicht auffinden können Auch weiß ich nicht zu agen, ob
ganzen Kurfür tentum oder nur einigen Superintendenturen
für Liegnitz ge teuert orden i t 1)

der Diöze e H  erda das Dorf Kroppen, mit
dem örflein Heinersdorf Meißen zu Kirchgemeinde ver 
bunden „Un ere der Oberlau itz gelegene und von lauter Holz
aufgeführte 41  L. arre und Schule“  chreiben elde Dörfer Am
22 Mai 1685 „ ind durch langwierigen an und vormalige
Kriegspre  uren wie unläng t erlittenen Brand chaden und durch
un ere hierbei ent tandene große Verarmung ganz und gar aufällig
geworden, daß  ie  tündli eine ganz neuen Ufbaue benötiget

20  0 Hartenfels bei Torgau Mai 1671 erhielt chwi 8,
das damals 8 e ten gehörte, die Erlaubnis eipzig 3 kollektieren.
Die bTr kollektierte 1686 auch un en In inem Kollekten—
briefe vom April 1687 heißt e8 5  m Juni 1686 Mitternachts
zeit hat der höch te ott aus gerechtem Gerichte ein r chreck
liches und erbärmliches Zorufeuer Üüber Un ere derge talt ver
ängt, daß innerhalb zwei tunden le elbe gänzlich mit allen bürgerlichen
Wohnungen und Vorrat un Vieh, in onderheit aber beide Gotteshäu er
 amt der Schule, dem Diakonate und den Ho pitalgebäuden, eil ie em
grau amen Feuer,  o  ich  ofort in ver chiedenen Ortern ausgebreitet, nicht
gewehret werden können, jämmerlich verbrannt und in A che gelegt worden“
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werden“ Die ganz Arme, mittello e Gemeinde konnte die ittel
3u einem Neubau oder wenig tens einer umfangreichen Reparatur
nicht aufbringen. Da reichte  ie ihr eine Kollekte, E
29 Mai 1685 uin den Superintendenturen Meißen und Großenhain
angeordnet wurde

Intere  ant i t emn reiben aus Hoyerswerda vom 11 No 
vember 1698, unter chrieben „das Mini terium und  ämtliche deut che
Gemeinde“. „Von Anfang her i t hier 3u Hoyerswerda alles  tock 
wendi ch gewe en Die enden aben  ich auch die 1+ erbaut,
und nuL In endi cher Sprache i t der Gottesdien t gehalten worden.
ndem aber die Promnitz che freiherrlichen Herr chaften  ich mit
ihrem Hof taate allhier niedergela  en, aben  ie  ich befli  en, eut che
eute anhero bringen und die deut che Sprache einzuführen und
fortzupflanzen Da der nädige ott  einen egen hierzu verliehen,
aben  ie zur Förderung der Ehre Gottes und der deut chen eute
Seligkeit ISbald an die endi  e eine eut che Kapelle
bauen a  en, darinnen der Gottesdien t in eu  er Sprache gehalten
worden und durch göttlichen ei tan bis dato kontinuiert wird.
Es aben aber die e —0  ahre her die eu  en Einwohner und CUte
 ich ziemlich emehrt, daß nun gedachte Kapelle  elbigen zu enge
worden. Dahero Uunter der Gemeine viel Klagens und Lamentierens
 ich ereignet, eil  ie großer Enge dem Gottesdien t nicht
beiwohnen können, daß doch die Kapelle mo exweitert werden
Uun QAre ‘eS der höch ten und chri tlichen Billigkeit, daß In die em

den Leuten geholfen würde, und in onderheit ollte die
Hauptkirche vornehmlich das mei te und ihrige dazu tun Da aber
die elbe ei  o  en Mitteln  ich nicht befindet, daß  ie die e Er 
weiterung werk tellig machen kann, bevoraus  ie jährlich ein an ehn 
E auf der Gei tlichen Be oldung, ihrer  elb t und der Pfarr ,
Diakonorum, Schul  und anderen ebauden Erhaltung anzuwenden
hat,  o muß bei chri tlichen Herzen eine Bei teuer nachge  werden.“
Und die chri tlichen Herzen halfen Die Superintendenturen Dresden
und Leipzig  pendeten auf run einer Verordnung vom De 
zember 1694, odaß die Kapelle für den deut chen Gottesdien t In
Hoyerswerda erweitert werden konnte

Unfern Hoyers  werda, doch  chon in Brandenburg, ieg das
0  en Spremberg Die es andte mit dem Grundherrn Karl
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von Kittlitz Herb t 1604 den Kantor A QArcellu und den
Bürger Andreas Sartorius aus erhielt N 20 Januar 1605 auch
enne Kollekte allen Kirchen, die dem Leipziger Kon i torium unter 
tanden ewilligt In Kollektenbriefe vom Oktober 1604
ei eS „Durch Verhängnis Gottes und Verwahrlo ung erne
Mühljungens zu Spremberg i t vor der 24 Augu t 1604

en ein er chreckliches euer aufgegangen Ehe man eS
nne worden, hat eS die Papiermühle entzündet und von dem da 
als ent tandenen großen, unge tümen Wind i t das Feuer über  41 die
Stadtmauer die ganz er chrecklich eingeworfen und die
Häu er vielen Tten dadurch ange teckt Weil keine men chliche
Rettung hat helfen wollen,  ind innerhalb zweier Stunden 231
Wohnhäu er amt allen zugehörigen ebanden neben beiden Kirchen,
der Ule dem Ho pita der Pfarrei, aplanet Rathaus alle
Glocken, eren fünf gewe en, zu amt beiden Uhrwerken auf der
+ und Rathaus mit  en und alles A che gelegt In
der Ringmauer der ganzen  ind nicht mehr denn Häu er
ein und 14 Uden erhalten geblieben Auch zwei Stadttore hat
die große Feuersbrun t jähling t eingenommen und dadurch zwei
Brücken entzündet Ein  chwangeres Weib i t erbärmlich UuUmkommen
An indvie und Schweinen  ind über 100 tück verbrannt Das
arme Volk hat  o kurzer ge chwinder Eil a t das Gering te
ihrem Vorrat und fahrender Habe nicht ausbringen können, ondern
ganz erbärmlich und er chrecklich alles hinter  ich verla  en und  ich
ins en begeben mü  en

„Vors andere hat auch Gott, der Allmächtige kurz vor die em
er chrecklichen Brand chaden die e den 29 Mai mit
großen Wetter chäden und grau amen Wa  erflut dermaßen
heimge ucht daß durch groß age und Schloßen der Bürger 
chaft fa t all ihr Wintergetreide auf dem 2 er chlagen, auch
die große Wa  er flut die Weinberge und Wege zer ri  en und ver 
eLr die Wie en ver andet Was der Bürger chaft
etrelde geblieben, hat  ie itzt durch das Feuer verloren,
daß al o un erer ein  olch kläglich Weinen und Ge chrei
 ich hiedurch erhoben, daß * wohl Stein der Erde lammern
und erbarmen mo

Als 18 Juni 1671 Spremberg wiederum 200 Bürger 
häu er, Pfarre, aplanei, ule, Rathaus die A che ge 
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 unken rief das Städtchen von die allgemeine Mild—
tätigkeit

In tiefe Not und ere Verfolgung läßt uns ein Bittge uchetlicher Einwohner bon Michelau (Diöze e Brieg) hinein chauen.Sie  chreiben den  äch i chen Kurfür ten: „In was vor einen
mi erablen an wir  chon in fünf der Miche laui chen Kirchen ache un chuldig verarre tierte evangeli chen Chri ten
eraten  ind, i t zweifelsohne ekannt Denn obwohlun ere 0  en die Zeit hero kai erlichen Hofe eifrig ollicitieret worden,  ich auch ein und andermal einige Hoffnungun erer Erlö ung blicken la  en,  o i t doch davon ni zUum Egereichet. Wir haben vielmehr bis die en Augenblick in  tetemArre t ohne Verpflegung un erem uner chwinglichen Schaden und
nro ten und zwar erbärmlich die mei te Zeit und In die vier Jahre,Händen und en ge chlo  en, verbleiben mü  en. Nun i t
zwar ott und un erer gerechten Sache un ere trö tliche Hoffnung,dermalein aus die em un chuldig leidenden Arre t befreit 3u werden,
allein eil wir aus un eren Mitteln,  o allbereits gänzlich kon umiert,nicht mehr recht alimentieren vermögen, will ge chweigen,daß wir die Gerichtsko ten, Sollicitatur pe en und dergleichen ferner
auszu tehen hätten, er wir gedrungen werden, 3u un eren evban 
geli  en Mitchri ten und bevorder t 3u Barmherzigkeit und
Güte Zuflucht zu en Dannenhero gelangt un re gehor  am te itte, geruhen erlauben, daß die er un er lender an
in dero evangeli chen Kirchen den evangeli chen Mitchri ten öffentli ver 
kündigt und dasjenige, was etwa gute, fromme Herzen uns 3u einem Al 
mo en chenken möchten, uns ausgefolgt erde untertänig teHeinrich Dill und Michel Kleine und übrige — der Michelaui chen Kirchen  ache Intere  ierte.“ In Wien, damals der urfür weilte, ge nehmigte 14 Mai 1697 al o 16 Tage bor  einem Übertritt zUumKatholizismus, die Ein ammlung einer Kollekte für die Michelauer
Märtyrer.

Am Mai 1697 war die IV 3u Mittel ohra bei Görlitzmit ihrer ganzen inneren Einrichtung und mit den Glocken, dazu
auch das Pfarrhaus mit den Stallgebäuden durch eine V  1  E
Feuersbrun t in A che gelegt worden. „Weil  elbige wiederum
aufzubauen mit ott ent chlo  en bin, die —.—  E aber  ich
keine 9————.— hat, auch die eingepfarrten Untertanen dazu wenig
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beizutragen vermögen,  o In der Pirni chen Superintendentur
ene Kollekte für Mittel ohra 3u bewilligen“,  chreibt 11 Fe
bruar der Patron on Rütt Seiner Urde ent prochen.

„Die bisherige V  e allhier zu Meffersdorf Diöz Lauban II)
i t  o gar ein und L a  en  ich ihre Vor teher Mai 1698
vernehmen, „daß Kirchfahrt darin gar nicht Raum und Platz
gehabt und darin  onderlich bei der Kummunion  ehr unordentli
zugegangen i t aher die elbe fa t den ritten eil hat EL 
weitert werden   en Es i t auch der Irchturm  ehr wandelbar
und aufällig gewe en, daß wir olchen ganz und gar abtragen 3u
la  en genötig worden“ Ferner eri  en  ie, daß die eine
zer prungen  ei und umgego  en habe werden mü  en Die ent 

Als nter  tandenen Ko ten hätten  ie durch ein Darlehn gedeckt
tützung erhielt die Ge  de Juni 1698 eine Kollekte H
der Superintendentur resden Da le e den erhofften Betrag
nicht brachte, nUur wenig über 120 Gulden abwarf, chrieb der
Patron Chri toph Gottlob von Gersdorf, der in Dresden als Ritt 
mei ter and, 17 Januar 1699 „Weil das Dorf Meffersdorf
in der Oberlau itz ieg und e ien grenzt, die eute aher,
eil ihnen das xereitium religionis frei zu reiben verwehret
und die Kirchen eingezogen worden, N großen Scharen 3u be agtem
Meffersdorf  ich einfinden,  ich da elb t der nhörung des gött 
en Wortes und Genießung des heiligen Abendmahls 3u bedienen,
welches auch die wichtig te Ur ache gewe en, man die
kleine und baufällige + einreißen und auf er elben Erweiterung
trachten mü  en, weil ferner mit dem wenigen, was gutherzige eUute
hierzu kontribuiert aben, die er Kirchenbau unmögli be tritten
werden kann,  o ich, daß noch In einer andern In pektion
ge ammelt werde“ Darauf erhielt Januar 1699 die
Superintendentur Leipzig die Wei ung, Liebesopfer für Meffersdorf
3u bringen.

Auch Markli  a, das 11 Oktober 1698 abgebrannt,
das Rathaus und andere öffentliche Gebäude durch die Feuersbrun t
ar be chädigt V. etam Februar 1699 eine Kollekte
I Leipzig zugebilligt. Als Oktober 1702 wieder eine ge 
waltige Feuersbrun t in Markli  a ewütet, die Ir  E, Schule und
Pfarre, die Kü terwohnung und noch andere 31 Häu er UHi A 
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gelegt atte, wurde zur Erbauung der gei tlichen Gebäude, zur An 
chaffung von Glocken und einer urmuhr eine zweite Liebes teuerfür die en Ort Dezember 1702 in Leipzig ausge chrieben. 2Zur Reparatur der baufälligen I  E + Rothenburg wurde

21 Februar 1702 eine Sammlung IR etlichen ezirken Sach ensanbefohlen. Seichau, den 18 Januar 1702 ein Herr
von Falkenhahn  ich deshalb ittend das Dresdener Ober 
kon i torium gewandt. „Der allerhöch te oOtt hat aus  onderbarernade, üte und nicht zUum gering ten Tro te vieler nter dem
Pap ttume wohnenden evangeli chen hri ten ein der e i chenGrenze Rothenburg der der bei Grünberg liegendes Kirch lein, darinnen den wahren Gottesdien t zu pflegen und die
eiligen Sakramente admini trieren, bis aher gnädiglich erhalten.Weil ober die es Grenzkirchlein, von allen Einkünften änzlich be 
raubt, ziemlich eingehet und ohne anderer eihülfe ohnmöglichrepariert Uund gebaut werden kann, E ich der Ehre und
ehre e u Chri ti willen ge tatten, daß In der Dresdener
Diöze e eine Kollekte für die es Kirchlein ge ammelt werde“

Im re 1703   Goldberg durch die u des
pieti ti chen arrer Daniel Schneider  eine Pfarrkirche und

Am ärz 1712 bat +  Markli   Um eine neue Kollekte.„Hie ige Markli  er vor etlichen Jahren abgebrannte Kirche, Pfarre undSchulhäu er ind nunmehr bis auf den Glockenturm und noch etlichennötigen Ausbauungen und 3war be  er Uund  tandhafter, als vorhingewe en, wieder aufgerichtet Dadurch aber das von vielen Jahren herge ammelte in 1000 Talern befundene Kirchenkapital ne demjenigen,was Uter Leute Mitleiden und Freigebigkeit beigetragen,kon umiert, nicht alleinondern noch dazu ein großes Über 1200 aler anlaufendesDebitum kontrahieret und der Kirche aufgeladen worden Wannwir dann  owohl 3u Bezahlung itzgemeldeten großen Debiti als auchnötiger Fort etzung des Glockenturmbaues und Perfektionierung derKirchen und noch ermangelnder Schulhäu er bis dato enig Rat wi  en,auch 3zu emem eitrage von  eren eingepfarrten bei die er nahrungs O en Zeit verarmten Uten keine Rechnung machen können,  oitten Vir Aum eine milde Bei teuer Georg Adam
olf Ka par
arl — —— von Dob chütz.
olf Heinrich von U  au
Johann Thom  ,  440 Archidiakonus.
Gottlieb ange, Diakonus.“
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du er verloren jedo die bor der gelegene halb ver 
fallene Nikolaikirche überwie en erhalten Der Bürger chaft ehlten
die ittel das Gotteshau auszubauen Da wandte  ie  ich

die lebe der Glaubensgeno  en +V aje tät hat den ge 
we enen a torem der Stadtkirchen allhier Daniel neider aus
bewegenden Ur achen letzthin removiert und hiermit i t zugleich be 
rührte Stadtkirche uns entgangen Gleichwohl hat M ver 
mi Re kripts Wien, den 26 Juli 1703 uns der evangeli chen
Augsburger Konfe  ion verwandten Bürger chaft hier elb t die vor
der gelegene geraume 290 Niecolaum zUum freien
Xereitio religionis Augustanae hiergegen angewie en Wann
aber ‘eS hierbei deme, daß die es Gotteshaus viele ahre either
I ge tanden al o darinnen alles eingegangen und unbrauchbar
worden, hiernäch t alle Wohnungen für elde Gei tlichen wie für
die Kirchenbedienten von aus erbaut werden mü  en anderer
 eithero ie  0 unumgänglich gemachten auch bei dergleichen
Kirchbau hinkünftig bevor tehenden chweren Ko ten zuge chweigen,
und demnach  o heil ame Werk allhie ige alme und bedrängte
Bürger chaft  onder mi Beitretung Beförderer und I
er Wohltäter vor  ich prä tieren nicht bermag,  o bitten wir,
daß zur Aufrichtung un erer angewie enen 1  E vbor der

allhier auf in tehende O terfe t die es eingetretenen 1704
IJ  ahres der weitberühmten e idenz  und Hauptfe tungs  auch
Kauf und Handels tadt Dresden und Leipzig ne deren beider 
 eitigen Superintendenturen einbezirkten Tten vor den Kirchen 
ren die en üblichermaßen ge etzet und vorher da ige von
be onderer Mitleidigkeit dergleichen ürftige Religionsverwandte
ohnedies wohlbekannte chri tliche Gemeinden milden et 
 teuer angemahnt werden möchten Der allgewaltige ott  o auch

run kalten Wa  ers nicht will unvergolten la  en, wird le e
mildreiche Beförderung  einer heiligen Ehre und der 0  0  1 vieler
Seelen mit vielem egen Gnaden eichlich 3u erwidern nicht
ermangeln la  en oldberg, den 14 Januar 1704 Die Dr 
 teher und Deputierten der evangeli chen V 3u Nikolai vor
0  erg 40 Ihr Ge uch, dem  ie das Ent etzungsdekret des arrer
Schneider bom Juli 1703 und die kai erliche Re olution
der Nikolaikirche beigelegt hatten, fand freundliche Entgegennahme
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Iim Dresdener Oberkon i torium. In einigen Superintendenturen
wurde eine ammlung für 0  erg ausge chrieben.“

Die Altran tädti che KHonvention minderte Ein wenig den harten
Glaubensdruck, der auf den evangeli chen Schle iern lag,  tellte
ihnen aber ofort nele ufgaben. Wir r ehen *2 auch aus den
Bittge uchen, mit enen  ie  ich 1709 ihre Glauben  Tuder
wenden ra chni  L den März eluUnde der Landesälte te
rn ottfrie vom erge und Herrndorf  eine hohe Freude, daß
Milit ch nach fa t einem Säculum wieder  eines evangeli chen auben
en Ur fe Aber  o groß die Freude darüber bei jedermann  ei,
 o gering das Vermögen, le e un chätzbare nade durch rTbauung
eines Tempels mit den erforderlichen und Schulgebäuden,
 o eine kon iderable Summe erfordern, nach Urden etablieren zu
können. Er bäte deshalb die  äch i chen Brüder Qben für
 ch So ausge ogen und verarmt auch Sach en durch die
edi Inva ion war, *2 ver agte  ich die er nicht. Am
ril erging die Verfügung den Superintendenten in Leipzig

und die Stadtprediger MN Dresden
Auch Sagan,? dem gleichfa eine Gnadenkirche zuge tanden

war, erbat Uunter dem März 1709 eine Kollekte Es3 erhielt
er das II. des Kurfür ten bezw Kö igs das Dresdener

Oberkon i torium vom 11 Februar 1704 „Wir la  en auf Begehren des
Bitt chreibens der Vor teher und Deputierten der 745 3 St Nikolai
von erg gnädig ge chehen, daß zur Reparatur vermeldeter 11
in den beiden Superintendenturen Dresden und eipzig eine mit
gewöhnlicher Setzung der en vor die Kirchtüren ge ammelt werden
mo  + VI

— Die Vor teher der evangeli chen vor der agan
aten, ihnen einen größeren Teil von der Kollekte bewilligen, als der

logau. Am Augu t 1710 wandten  ie  ich mit folgendem
Schreiben den err cher „E Uund wollen wir hiermit
nochmalen vor tellen, wie  olches zwar auch chon vorhero Uunter dem

uli 1709  chehen, daß uns 3 bevor tehendem chweren Kirchen Und
Schulbau als au der Bürger chaft 3 Groß Glogau in dem Meißni chen
und erzgebirgi chen Krei e eine Kollekte ver tattet. Da nun  olches eich  ·  2
wohl noch dunkel cheint, ob gleichen Teil en oder
nicht, Uund bekannt, daß die 3 Glogau eit 1648 bereit im Stande, au
gar m  o Onerös als wohl wir eute  olches ko  Re Kleinod
der 124 erwerben dürfen,  o bitten wir, daß die zu roß  Glozau von
olcher einkommenden Kollekte nur den ünften oder en Teil haben ollen“.
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 ie April um Meißni chen und erzgebirgi chen Krei e. Die beiden Bezirke  teuerten auch für ogau. “ Schon nter dem
Januar 1709 hatten die Vor teher der ebangeli chen Bürger chaftdie er ge chrieben „Uber Jahre her und bald nach dem

Osnabrück chen Friedens chlu  e dürfen wir in der Groß 
Glogau und außer er elben bei un erer alldort erbauten ebange li chen Ir keine Ule für un ere Jugend halten,  ie In
der wahren Gottesfur und einem rechten Tugendwandel aufzu 
erziehen. Mit un erem rößten Leidwe en und merzen mü  enwir * e chehen la  en, daß  ie wie ein wü ter Wald fwach en
und nur das wenige erlernen, was ihnen von ihren Eltern, wiewol
 par am, beigebracht werden kann, zuge chweigen daß vbon hier keine
evangeli chen Kirchen in die bier bis fünf eilen  ind, wohin das
an  ich halten und  eine Gottesdien tes pflegen kann, ondern
alle 3u un erer Kirchen anhero mit ihrer großen Be chwernis kommen
mü  en Nachdem aber Gottes Barmherzigkeit  o groß gewe en, daß
 ie un eres Kai ers erze gerührt, und wir die Erlaubnis erhalten,
bei Un erer evangeli chen vor dem Tore allhier mehr Gei tliche
anzunehmen und eine Ule aufzubauen,  o ind wir zwar dadurch
als durch ein Kleinod [vermöge de  en un ere und der herumliegenden

Die Vor teher der evangeli chen m Für tentum Te chen
chrieben „Da in ganz Ober chle ien das Für tentum Te chen in onderheitdie Gnade erlanget hat, daß eine von den echs nell 3 erbauenden Kirchen
mit einer Ule in dem elben angewie en worden,  o verur acht  olches
bei uns und allen evangeli chen Einwohnern eine nnige Freude Jedoch

überlegt und wird, wie ni allein ereits an ehnliche Ko ten
en aufgewan werden mü  en, ondern auch noch mehr und größere
zur Aufbauung der V. und Ule wie nicht weniger der anderen
gei tlichen Gehäude und  on ten 3 vielerlei nötigen Einrichtungen und
Gottesdien tes erfordert werden, die dem Armen und ganz leinen an
ganz uner chwinglich en welches durch die In den polni chen wie auchetzigen und vorigen hungari chen Kriegen erlittenen vielfältigen chweren
Durchzügen und Mär che Uund wegen des ge perrten Kommereii und durchdie nderen bei den Kriegen ausge tandenen harten Be chwerungen ganz
enervieret worden),  o will einige Kleinmütigkeit und  ofort der betrübte
Zweifel ent tehen, ob in Ermangelung der ittel dem gewün chtenEffekt eL 3 gelangen  ein eorg rie  I Bluüudowski. Johann
Georg von Zierowski.“ Dresden, den November 1709 wurde für
Te chen eine Kollekte in den Superintendenturen Leipzig, reiberg, Großen
hayn ind Dresden angeordnet.
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Adel chaft und anderer ehrlicher eu Kinder Iim Chri tentum und
anderen ugenden und wohlan tändigen Wi  en chaften informiert
und erzogen werden können) innig t erfreut worden, allein
un ere große TIrmu etzet uns hierbei In nicht geringen Kummer,
wie wir  olche Gebäude aufführen und die dazu gehörenden In 
formatores und Schullehrer 3u ihrer notdürftigen Su tentation nter 

halten können.“ Wie  chon oben erwähnt i t, Urde ihnen die er
Kummer gelindert. Das Land eißen und der erzgebirgi che reit
 pendeten für Glogau.

Herrn tadt  andte 1710 zwei Bürger, Johann Werner und
Adam üller, nach Sach en Am 28 Juni ehen wi  ie m
Dresden, ihnen uli eine Liebes teuer ewilligt Urde
Aus dem Kollektenbriefe, den  ie vorzeigten und der ohlau, den

Februar 1710 vom ortigen Kon i torium ausge tellt ar  ei
folgendes mitgeteilt: „Dem allmächtigen ott hat eS gefallen, die
In die em Für tentum ohlau liegende Freis  und Weichbild tadt
Herrn tadt ver trichenen ezember 1709 durch ein erzürntes Zorn 
feuer heimzu uchen und dadurch nicht allein die bis
auf etliche gar wenige Häu er, ondern zugleich auch alle gedifeia
publica und darunter vornämlich die kaum vor zwei Jahren den
Augsburger Konfe  ionsverwandten eingeräumte I ne allem
Geläut, der Ule und auch einem Pfarr und Glöcknerhau e in
die A che 3u egen Wenn denn nun bei der Re titution die er
+ den Augsburger Konfe  ionsverwandten gar eln weniges Ver
mögen hinterla  en worden, und  o auch gewe en,  o auf
den nunmehr eingeä cherten Häu ern ge tanden hat, al o davon
nicht zu erheben i t, die e bekümmerten cUte aber gleich 
wohl ihr vornehm tes Kleinod, die eingeä cherte I1 mit ule,
Pfarre und Glöcknerhau ne dem Geläute wieder aufzubauen ge 
 onnen, wozu e3 ihnen doch Mitteln fehlen will, ihnen nicht
durch gutherzige Wohltäter Uunter die Ime gegriffen werden 0  E,
als aben wir auf eißiges Er uchen des ministerii und der
Kirchväter die er 1  E ni ermangeln ollen, hierdurch und
ra die er Vor chrift alle Souveräne, Landeshauptleute, Befehls

ennaber, Magi trate anzuflehen und zu er uchen, *2 geruhe
Unter chrieben aben die  Kollekte  vief Gottfried Kle el un

riedri von Nie emeu che
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jeder  ich die Not die er bekümmerten eute In chri tlicher
lebe zu Herzen zu ziehen, un ere Vor chrift mit gnädigen und
gütigen ugen anzu ehen, die bekümmerten Glaubensgeno  en nicht
ohne 3u a  en“

Am Juni 1710 klagen der Bürgermei ter und Rat von
Ruhland In einem Kollektenbriefe, daß ihr 0  en Iim vergangenen
Jahrhundert reimal und zwar 14 1624, ri 1639
und uli 1661 abgebrannt  ei Hierdurch  ei * ehen, daß
die lebe + iemals mehr zum rechten be tändigen Aufbau gediehen,
ondern der Giebel und der Qbei befindliche Glockenturm, ami
nur der Gottesdien t  einen ortgang aben und nicht gehindert
werden mo  E, mit bloßen rettern und hölzernem Gerü te auf geführt worden  eien. le e waren  ehr feuergefährlich, jetzt auch o baufällig, daß ihre Reparatur nicht oben erden könne.
Ferner  ei das Gotteshaus für die angewach ene und  ich nochtäglich mehrende Gemeinde zu ein Es3 Raum fürSteh  und Sitzplätze e chaffen werden. Die Kirchka  e könne aber
die en Erneuerungs  und Erweiterungsbau allein nicht ausführen,
„zuma als wir den run zur Aufführung des Turmes  uchten,wir wider erhoffen einen en variablen, mei mit Trieb andund Wa  er angefüllten Oden gefunden, der anders nicht als mit
einem Ro t von langen  tarken en erlenen Pfählen, über  24 200
Aler 3u  tehen kommende, efe tigt werden kann“. mne Liebes teuer,
E  E 2 Augu t 1710 In den Superintendenturen Dresden,Leipzig, Großenhain angeordnet Urde, half der Gemeinde Ruhland,den chweren Bau zu Ende 3u ühren.“

Noch einmal wenden wir un ere ugen der Gemeinde Kroppeniöz Hoyerswerda) zu, für E 1685 eine Liebes teuer Tbeten
und genehmigt worden war Der Patron die er II  e Graf von
Werther, wandte  ich für  ie 13 ezember 1717 mit folgendemSchreiben den er „Meine 3u Kroppen gelegene Kirche

Im V.  ahre 1769 bemühte  ich die rd Charlotte Sophie oymin Vormund chaft re Sohnes 0 Magnus Gotthilf, des e itzerdes unläng t von abgebrannten Städtchens Ruhland, Liebesgaben zum Aufbau der eingeä cherten gei  en Gehäude a e Am
Juni die es Jahres erging darauf Verfügung einer Liebes teuerAr  X Ruhland die Superintendenturen O chatz, Meißen, Pirna, Bi chofs werda, Großenhain und Dobrilugk.
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i t Altertums dermaßen aufällig worden, daß ohnerachtet
man mit ver chiedenen eparaturen einige 0  re her er elben

kommen ge uchet, dennoch die elbe länger erhalten
unmögli 0  en will, vielmehr er elben Einfall alle Stunden 3u
befürchten  tehet aher ie elbe niedergeri  en und von run auf
neu gebaut werden muß Da aber das Vermögen der 1+  ehr
gering, daß aus dem elben der Bau in keiner ei e 3u be treiten,
eborab da die Schulwohnung ebenfa gänzlich eingegangen und
unverzüglich re taurieren i t, Überdie der eingepfarrten Gemeinde
Trmu leider offenbar, ge talten elbige auch  chlechter Be 
 pannung ratione der benötigten Fuhren wenig oder ni beitragen
kann und demnach das Mei te auf Almo en und meinen gutwilligen
Beitrag ankommt,  o ich untertänig t, eine Kollekte in den
en Erblanden für meine V gnädig t zu ge tatten.“

„Auch i t die 1V einem  olchen Tte im orfe gelegen,
allwo der bden derge talt niedrig und  umpfig i t, daß das Fundament
zur I  E, eil eS ganz tief ge ucht und auf einen Ro t ge ichert
werden muß, große Ko ten und de  en Verfertigung viele Zeit ETL 
ordern würde, ge talten auch die jetzige V  e gar kein Fundament
hat, ondern auf I bloßen Erde  tehet und aher deren Niedergang
mal bei tarkem inde um omehr be orgen. Über die es  ind
der Einwohner ihre Häu er der 1  o nahe gelegen, daß man
nicht einmal  o viel Platz aben kann, die Baumaterialien a
fahren Ein bequemer Platz efinde  ich aber glei hinter dem
orfe auf einer Anhöhe, allwo der run hart i t bin auch
erbötig, obgedachten meinen Platz, welcher mir zu tändig, der 1
be tändig chenken. Aber die er Platz i t In dem meißni chen
Krei e wiewohl nuLl wenige Schritte von dem oberlau itz chen Territorio
und zugleich vbon dem Orfe gelegen, maßen ein leiner chmaler
Bach die Grenze machet und die Oberlau itz von dem meißni chen
Krei e unter cheidet. Es i t 0  er 3u be orgen, eS möchte der
Superintendent Iin Großenhain, eil die nelle IV auf meißni chemboden  tünde, olche In  eine In pektion ziehen die es
alles in Untertänigkeit vor tellen mit der allergehor am ten
, eine allergnädig te Verfügung das Oberkon i torium ergehen

la  en, daß zur Vermeidung alles Mißver tändni  es in künftigen
Zeiten mir und den zukünftigen e itzern des Ute Kroppen hin
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längliche  chriftliche Ver icherung au  elle, daß der Superintendent
Großenhain keiner Zeit die In pektion über be agte Kroppen che

Ir  ich anzumaßen befugt  ei 70 Schon QAn 16 ezember 1717
wurde das Oberkon i torium zur Außerung über den Antrag des
Patrons der Kroppener IT aufgefordert. Wie eS eri  E und
wie  chließlich der Antrag teller be chieden worden i t, konnte ich
leider nicht ermitteln

Aus Bunzlau er choll N  N 10 Mai 1739 ein ot  und Hilfe 
rei „Nachdem bei der Mai JS aus göttlichem er 
hängnis ein Uhr ent tandenen grau amen Feuersbrun t hie ige

ne dem Rathau e, Turm, Uhr, allen anderen aedifieiis
publicis als rrho und Schulgebäude, 0  1 und Kirchel,
Malz  und rauhaus, dem Niedertore  amt Turm und kai erlichem
Malzmagazin wie au dem illendorfer gemeiner zugehörigen
Vorwerke und fünf Gärtnerhäu ern, ne obigen aber bis in die
300 Häu er, auf das allererbärmlich te in die A che gelegt worden
und zugleich ä  ige Bürger der ungemeinen nicht 3u
be chreibenden Ge chwindigkeit des Feuers alle ihre Habe ge 
kommen  ind, als aben Wir bei die er bon un eren Kindeskindern
In keinem Säculo zu ver chmerzenden otalen Einä cherung be 
dauernswürdig ten Brand chaden erlitten Wir bitten jedermännig 
lich ein subsidium Ccharitativum“. Der Bunzlauer Bürger 
mei ter  chrieb den Dresdener: „Der jammer  und rang als 
volle mit keiner eder hinlänglich 3u entwerfende, wohl aber mit
blutigen Tränen 3u beweinende Zu tand, In welchem wir uns  amt
der ganzen bedauernswürdigen Bürger chaft befinden, veranlaßt uns,
alle nUur er innlichen ittel und Wege vor die Hand 3u nehmen,
wodurch wir den äußer t verarmten Einwohnern helfen önnten
aher bitten wir zu ge tatten, daß der Überbringer gegenwärtigen
Schreibens, mit einem beglaubigten Paß ver ehen, bei den Bürgern
Tesden ein gutwilliges subsidium Charitativum ammeln Urfe
Gott, der Allmächtige, wird  otane Hilfelei tung mit tau endfältigem
egen eichlich er etzen“. Da nfolge unläng t ergangener Be 
 timmungen, die mit der Errichtung einer Brandka  e und Feuer 
ver icherung zu ammenhingen, keinem Brandge chädigten mehr ein
Umgang iM Sach en ge tattet wurde,  pendete die Dresdener Kämmerei
zum Aufbau des Rathau es. Die 0 der Sophienkirche tat für die
gei tlichen Gebäude Handreichung. 9³
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Hoyerswerda, das  chon 1698 die lebe der Brüder erfahren
atte, erhielt 1738 und 1750 3u Erneuerungsarbeiten der bau 
fälligen    L, Pfarre und Ule weitere Unter tützung. Die
Oberlau itz und eißen  ammelten für die lei tungsunfähige Ge 
meinde. Auch als 31 Juni 1751 reewi niedergebrannt,
die arre und Ule a e in Rauch aufgegangen war, betätigte
 ich evangeli che Bruderliebe Noch 17 September 1788 wurden
in den Superintendenturen Großenhain, Dobrilugk und i chofs
werda 3Um arrbau In reewi von den Gemeinden aben
Tbeten

„Vor ungefähr 40 Jahren bin ich aus meiner Vater tadt
ir   erg abgewandert und, nachdem der andlung In
Holland und  onderlich In England mich einige ahre aufgehalten,
nach Görlitz gezogen“, chreibt Chri tian riedri bon romberg
I dem I 1746 aus Kiesling  alde in einem Ge uche

den Herr cher. „Mein an ehnliches Vermögen habe ich mit
dahingebracht und,  onder uhm melden, ein  o tarkes Leinwand —
negotium etabliert, welches dem ohen landesherrlichen Intere  e
ährlich über 1000 Qaler beigetragen. Nachdem nun die Güter
Kieslingswalde und Stolzenburg ohnweit Görlitz gekauft, habe ichIm November abgewichenen 1745 Jahres nach erfolgter fataler
Aktion bei Hennersberg, mit welchem grenze, das Unglück gehabt,
daß die preußi chen Marodeure 3u allerer bei mir eingedrungen,
i tolen und nderes tötliche Gewehr mir den Leib ge etzt und eeess.üé
mich totaliter ausgeplündert, daß ich über Qler verloren,
dem ungeachtet au die chweren Kontributionen und nachmaligen
Durchmär che ertragen mü  en Weil nun für dergleichen
Verunglückte Im Qande eine Kollekte  ammeln la  en, hiernäch t auch
die bewilligte Revenuen teuer mir chwer en will, da ich allzuvie zur
 chaffung Kleider, Wä che, Hausmöbel, auch Vieh, Samen
und Brotgetreide brauche,  o mich als einen ausgeplünderten
Mann nicht nur von der Revenuen teuer 3u efreien, ondern miu
auch einen milden Beitrag vbon den ge ammelten oberlau itzi chen
Geldern angedeihen 3u la  en“. Dem  uche i t wohl nicht ent 
prochen worden Die riedens  und ankkollekte, E  6 und

O terfeiertage 1746 Iin allen  äch i chen Kirchen von den Ge 
meinden Tbeten wurde, ollte vor allem kirchlichen oten  teuern
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Der Liebesgaben für e ien In früheren Jahrhunderten
wollten die e Zeilen gedenken, aber ich kann nicht  chließen, ohne
wenig tens mit etlichen orten darauf ingewie en aben,
daß auch e ien in C Zeit treulich ge pendet hat,
Glaubensbrüdern UH˙ ihrer gei tlichen Not aufzuhelfen, den Bau von
Kirchen und Schulen 3u fördern. uma im Po ener ande i t
wohl kaum N Gotteshaus gebaut worden, für das nicht Schle ien
und be onders Breslau  eine Hand aufgetan Nur wenige
ei piele Als die Evangeli chen in un 1636 den Bau einer
II lanten, chickten  ie zwei Kollektanten nach Milit ch, Ols,öCCSCSCCNRNRNNNNNNIRRRRnnrE
reslau.) So oft das weimal zer törte in Sorgen war, rief
* die der bena  arten Glauben  rüder an.? Zum Bau der
Jutro chiner 2  chenkten  chle i che Großgrundbe itzer das Holz,
reichte die Breslauer Kaufmann chaft zwo Dukaten.s Und aben
wir oben der Liebes penden Sach ens für e ien gedacht, au
e ien hat treulich für Sach en ge teuert.

Nach den Stürmen des dreißigjährigen Krieges i t In den
 äch i chen Städten wohl keine 1 wieder aufgebaut worden, 3u
der nicht das evangeli che e ien und be onders Breslau  eine
aben ereicht So hat e8 für Magdeburg,“ egau,
Gräfenhainichen, Schmiedeberg, nnaberg, für die Klo ter chule
n oßleben, für Belgern ge pendet. ahre 1659 die es
G0  en zUm zweitenmale Kollektanten nach e ien  enden,
iesmal in die Für tentümer rieg und Oels, da  chreckten es die
großen Brände In den beiden Städten rieg und els zurü
Auch noch Wertvollere als eld hat e ien Sach en abge 
geben. Mancher Bauersmann, der dem Glaubensdrucke In e ien
wich, hat  ich nach Sach en ewandt und mitgeholfen, die  eit dem
großen Kriege liegenden Dörfer wieder aufzubauen.

erg ent chel, der emeinde 3 un Zeit
 chrift der Hi tor e e.  aft Po ens 1888

Ein Kollektenbrief der ert  en Gemeinde Li  as den Herzog
Chri tian von iegnitz i t vom 1 ärz 1665 atiert

erg Acta historico-ecclesiastica nOstri temporis 227
Vergl Zeit chrift des Vereins für Kirchenge  chte in der °

Sach en 141
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In der Beilage elle ich einen Kollektenbrief mit, den um
Züricher Staatsarchive gefunden habe I t die ung eines
Betrügers? Eine Lißwitz habe Im Für tentum Troppaunicht ermitteln können.

Beilage
Wir Bürgermei ter, Richter und Rath der Lißwitz des

Für tentum Troppau, in Ober chle ien liegent, hiemit thun un
0  en bereits anno 1555 bey dem Pa  aui chen Friedensvertragvnder chidlichen Für tenthumben im an e ien,  o dem KönigreichBöheimb incorporieret, die reye Übung der Evangeli chen eligion
von denen prote tirenden Ständen des Eei austrückhentlich be 
dungen vnd von rer dazuma regierenten Röm Kay erl Majals zugleich önig von Böheimb Ferdinando glorwürdig tenAndenkhens eingewilliget und confirmiret, edachte Für tentumberauch lange ahre bis auf die Regierung Ferdinandi IIL ruhigund erhalten worden, So aben doch olche Für tentümernachmals, und zwar als das Königreich Böheimb wider under ay er liche Devotion gelanget Uund zur römi chen päp ti chen Lehr gezwungenworden i t, an ihren Privilegien und Hxereitio Religionis großenAbbruch, rang al und Gewi  enszwang leiden mü  en, bis emelte
Für tentumber  onderlich das Troppaui che endlich bey dem anno 1635
getroffenen Prageri chen Friedens chluß durch Churfür tlichSpezialre ervation wieder Luft und fa t die vorige Gewi  ens ruhe erlanget 3u aben  ich be tändig eingebildet. Gleichwie man
aber olche Ruhe und bemelten Prageri chen Friedens chluß durchvilfeltig verkehrte je uiti che oder i ti che Explikation bon TagTag  chwächet und vernichtet, Al o i t ‘esS endlich dazu kommen,daß die vornemb ten evangeli chen Säulen (die man viller Verbrechenbe chuldiget und in die ra des Oriminis laesgae Maiestatis

„: :,me
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ver tellet) theils natürlich ge torben, theils ihrer Authorität und
Uter eraubt und vil on ten verjaget Uund ausgetilget worden.
Wiewohlen nun alle Babiloni che machinationes und CU·tiones doch obi nicht 3u würckhen vermögt, das  elbenmahls die
evangeli che Religion gänzlich undergetruckhet werden khönnen, So
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hats doch Iin nO 1648 t, 1649 endlich den letzten und 3
lich ten Stoß  onderlich In die en Für tenthumben Troppau,  chin
und Oppeln, (leider!) bekhommen, In deme hrer Kay  Maj
Ferdinand III von denen evangeli chen Ständen des el nach
gela  en werden mü  en, in dero Königreichen und Erblanden  onder 
lich in e ien (die Für tentümber Liegnitz, rieg und Wohlau, die
nun leider auch aus  und hrer Maj zuge torben, item das Für ten 
Um els und die Breslau,  o vermöge des Mün ter  und
Osnabrügge chen Friedens chlu  es aus Kay erl. und Königl. Gnaden
die re Religionsübung erhalten und bishero zwar etlichermaßen
ge chütze worden, ausgenommen) Einführung päp ti cher und
Austreibung der evangeli chen eligion nach eigenem Gefallen zu
handeln elches dann von unter chidlichen Zeilen her, C der
gefürchteten Empörungen halber auf einmal nit füglich ge chehen können,
(leider!) zu Er geri worden, al o gar das nunmehro 1
Jahr hero alles Landvolkh außer die er und wenig adelichen
Häu ern, die auf 3  5l un eit den evangeli chen Kirchendien t
annoch be uchen dürfen) dem päp ti chen Gottesdien t beywohnen und
ihre KHinder in  elber ehre erziehen la  en mü  en Die vilfältig
Ihre Röm Kay  Maj von Chur ach en und Churbrandenburg
ausgewürkhten Intere  ions chriften, auch das in tändige Supplicieren
un er und ganzer Schaaren evangeli cher Unterthanen aus Emeltem
Für tenthumb Troppau, item der große Schaden,  o rer Kay 
Maij aus dem ungari chen Religionszwang erwach en, und dann
andere Ur achen, E chri tliche emüther ohne  pezificirende
Benennung el  chließen können, aben Ihre itzig regierende
Römi ch Kay  Maj Leopoldus endlich 3u  olcher Barmherzigkeit
beweget, das aus  onderbaren Kay erl und Königl Gnaden
allergnädig t verwilliget aben, außerhalb der Stadt Lißwitz
einem ausge teckhten Orth ohne Beytrag aus der Landesca  a auf
un ere eignen Ko ten eine Kirchen 3u erpauen und ungehinder den
evangeli chen Gottesdien t a e zu hören, für  olchen Kirchenbaues
Platz aber dem Bistumb Neuß () als ein Recognitionsgeld jährlich
einhundert Thaler i  Währung 3 erlegen. Solches nun

aufs  chleunig te Iin das er 3u richten,  ind wir und alle
Men chen Im ganzen Territorio, zu dem Gottesdien t kommen
dürfen, mehr denn egierig. Es i t aber der eilfertigen Vollzieh 
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und Anrichtung  olchen aue und Gottesdien tes hinderlich die
allzugroße Trmu der mehri ten Bürger und Unterthanen die er
*  L, E  ich +1 denen 253  ahren hero mittels Anprei ung und
Dar treckhung ihre dußer ten Vermögens, Gewi  ensfreiheitwider 3 erlangen, gänzlich er chöpfet, Al o das uns und ihnen
unmögli en will, ohne evangeli cher Länder und gutherzigerri ten Hilf den Pau zu vollenden, viel weniger die arzu Er 
fordernden Kirchendiener zu e olden oder ein  olches Kapital zu  ammenzubringen, welches das Ahrliche Recognitionsgeld ertragenkönnte. Zu dem Ende wir uns  ammentlich ent chlo  en, in Uunter 
 chiedliche evangeli che Provinzen einige mit Eidspflichten Cladene
Deputirte abzuordnen der Hoffnunge, daß alle Chri therzen un ernliegen und Vor atz beherzigen werden Und gelanget dero 

an männiglich,  owohl Gei tliche als E  1  E, hohe und niedere
Standesper onen,  o  ich für wahre Glieder der  eligmachenden
evangeli chen eligion bekhennen, un er, ge ambter Bürger und
Landleuth,  o die er Jurisdiction underwürfig, Uumb Chri tiwillen das respective unterthänig te, gebürliche und hochflehentlicheBitten hiemit,  ie geruhen  ammet und  onderlich un ere chri tlicheBegier 3u Anhörung des reinen evangeli chen Gottesdien tes In
eifrige Beherzigung 3u ziehen,  olchemnach Zeigern die es namens
Chri toph Hörmann, alhieigen Mitbürger,  o mit genug amen ydts pflichten eladen und an de  en Fleiß, Getreu  und Redlichkeit (dieneben  einem en Vatter der evangeli chen Lehr 1 ahrher erwie en) nit 3u zweifeln, nit nur willfährig anzuhören,ondern auch ihme 3u obver tandenem Ende nach freiwilliger Mög lichkeit mit  olcher Hilf und Beh teuer derge talten gnädig t zu be 
gegnen, auf daß wir en Pau, der ereits wirklich angefangen,öllig vollenden, einen Hirten und Lehrer,  o uns mit der elde
des reinen göttlichen ortes, die andere Länder von ott  oeichlich genießen und nach welcher wir  o  ehnliche Verlangen
tragen, darzu ordiniren la  en und gegenfalls (welches ott verhütenwolle nit verur achen möchten, daß uns die vor andern Orthenverliehene Kay erl nade wider mo aufgehoben werden Der
große ott aber wolle alle evangeli chen Länder vor dergleichenantecedentien und Consequentien, als die e + erlitten, bis
zur Welt Ende Wa bewahren, ihnen für olche zur Ehre

—————— —————
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Gottes und un erer Seelen Erquickung erwie ene Gnaden und Ut 
thatten zeitliche und  elige Wiedervergeltung thun, und wir  ind esS
auch on ten männiglich nach aller Möglichkeit ob erviren
und reciprociren erbötig. Zur wahren Beglaubigung de  en aben
wir die es Samblungsatte tatum mit un er und gemeiner alhieigen

N iegel au des regierenden Bürgermei ters eigener andt 
 chrift bekräftiget. Ge chrieben 3u Bw den dritten onats
Februarii nach Chri ti allein  eligmachender Geburt im 1678 ahr

Thomas Leipner, Ambts Bürgermei ter.

bei Wittenberg. Lie Dr WMot chke


